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ZUM VORLIEGENDEN HEFT

Von Ernst Nef, Redaktor

A us drei ganz verschiedenen Blickwinkeln wird Sprache in
diesem ersten Heft des Jahres 2010 betrachtet:

Es ist eine Art «kleine Literaturgeschichte», die Mario Andreotti
uns bietet mit seinem durch einen weiten Horizont, Kenntnisreichtum

und sprachliche Klarheit sich auszeichnenden Uberblick über die

«Aspekte und Tendenzen der Schweizer Literatur seit 1945». (Teil 1

siehe Heft 6/09, dritter und letzter Teil erscheint in Heft 2/10.)

Druckfehler zu sammeln, mag als ein eher müssiges Unterfangen

erscheinen. Wenn einer jedoch Druckfehler nicht ausschliesslich
als Fehler, die nicht hätten begangen werden dürfen, betrachtet, wie
Gerhard Müller dies in seinem Beitrag «Aufschlussreiche Druckfehler»

tut, dann lässt sich ihnen, wie Beispiel zeigt, doch einiges
Interessante und Amüsante abgewinnen.

Peter Heisch ist auch kein besonderer Liebhaber von Lärm.
Doch interessieren ihn die manchmal kuriosen Namen für Lärmiges.
Denen ist er nachgegangen und lässt uns in «Lärm namentlich», wie
immer auf unterhaltsame Weise, an seiner kleinen Forschungsfahrt
teilnehmen.

Haben Sie die Notiz auf der ersten Umschlagseite beachtet?
Reservieren Sie sich jedenfalls das Datum unserer Jahresversammlung
in Zug: Samstag, 29. Mai 2010! Unter dem Titel «<Uslegunge des

namen kein zierliche find ich'> - Von den Orts- und Flurnamen im
Kanton Zug» wird Dr. Beat Dittli, der schon seit über zwanzig Jahren
auf diesem Gebiet forscht, besonders Interessantes aus seinem
Wissensschatz vortragen. Schweizerische Nationslbibäioihck HB

Bibliothdque nationale suis?« EN
Biblioteca nazionaie svizzera SN
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